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ungen Menſchen werden kann in nicht Biicher, ſondern de!
R  1  ath, Ote Cu die Biſcher leſe

P5  rag Prof. Di Sprinzl.

Lehrbuch der ogmenge  ichte der katholiſchen Kirche.
Von Johann bb Profeſſor der Kirchengeſchichte AONn der Fürſt⸗
biſchöflichen theologiſchen Lehranſtalt Brixen Mit Approbation
des hochwürdigſten Fürſtbiſchofes Brixen unsbr Verlag
der Wagner ſchen Univerſitätsbuchhandlung 1865 VIII 91

VII neuereu Zeit wurde auch katholiſcher Setite der Dogmen⸗
geſchichte großere Aufmerkſamkeit gewidmet und geſch al dies la⸗

mentlich Urch großere oder kleinere Specialarbeiten die theils einzelne
Zeitperioden heils einzelne Schriftſtücke der dogmatiſchen teratur M

die Behandlung zogen Auch die I V Zeit erſchienenen irchen
geſchichtlichen Werke Kraus und Hergenröther haben der dogmen—
geſchichtlichen Seite der Kirchengeſchichte die gebührende Würdigung
Theil werden aſſen Darum ſt aber emn das Ganze Iu gedrängter
Kürze und überſichtlicher Klarheit umfaſſendes Lehrbuch der Dogmen⸗
geſchichte noch Hnnd nicht überflüſſig geworden Indem Eeln ſolches
namentlich dem Anfänger die rechte Orientirung da dogmenge—
ſchichtliche Studium 5  U eben geeignet ſt und dasſelbe auch die Gefahr
der Zerſplitterung intanzuhalten vermag, welche die ausführlicheren
Detailforſchungen IN mancher Beziehung nahe legen Aus dieſem
Grunde machen denn auf da vorliegende Lehrbuch der Dogmen⸗
geſchichte E leber aufmerkſam als der Verfaſſer gegenwärtig
Canonicus an der fürſtbiſchöflichen Cathedrale M Brixen ucht
Ur dieſes Werk, ſondern auch als Redacteur des Brixner Kirchen—
blattes ſich al ſtreng kirchlichen, aber auch wahrhaft wiſſenſchaftlichen
Theologen bewährt hat.

rof Dr SprinzlPrag.
Die Volkswirthſchaft uin ihren ſittlichen Grundlagen.
ſchſociale Studien oder Cultur und Civiliſation Dr Georg
Ratzinger Freiburg Breisgau Herder ſche Verlagshandlung
1881 45—  32 Seiten“

Abermals iſt PII ehr hedeutendes Wé̃

Ferk Elnes hervorragenden
Soctalpolitikers erſchienen CS iſt erfreulich, ehen die katho
liſchen Gelehrten ſich zunter mehr und mehr mi den uur zU lange
vernachläſſigt

2702 geweſenen ſocialen und öconomiſchen Fragen befaſſen.

Heute emn drei große, ſocialpolitiſckE und öconomiſche
Fragen, enen ſich viele andere Unterordnen und anſchließen, vont Y
ichen Standpuncte aus 3u unterſuchen und 3u beantworten. Die elne
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umfaßt das weite Gehiet der menſchlichen Arbeit, elne andere die Bil⸗
dung und Bewegung der öconomiſchen Werte, die dritte endlich die
Organiſation und Leitung der Volkswirthſchaften.

V  Von  1 Ratzinger konnte man Hur eine gediegene und geiſtvolle Be⸗—
handlung des Stoffes erwarten; nan muß aber ſelbſt dle herrlichen
Ausführungen de verehrten Autors leſen; eine Beſchreibung derſelben
in wenigen Recenſionszeilen würde Muu eine hedeutende Abſchwächung
herbeiführen. Wir verzichten daher darauf, näher auf die meiſterhafte
Behandlung der Armen⸗, Frauen⸗, Bevölkerungs⸗ und Uebervölkerungs⸗,
der Juden⸗, der Schulfrage und mancher anderen Fragen, ſowie auf
die ſcharfe Bekämpfung der antichriſtlichen Irrthümer einzugehen.

och Eines muß beſonders hervorgehoben werden. Ratzinger EU·
enn. dem Arbeiter ein Recht auf ſeine Arbeitsfrucht 5 und klärt
den Lohn auf folgende Weiſe V 441 „Was das Lohngeſetz anbe⸗
angt, 0 iſt eS durchaus unrichtig, daß der Arbeitslohn aus irgend
einem materiellen Capitalfond bezahlt werde. I Lohne vollzieht ſich
vielmehr ein Kauf  2  2 und Tauſchgeſchäft. Der Unternehmer au
das Product der täglichen Arbeit auf, S ſpäter mit Gewinn 3u
verkaufen. Gerade I dieſem Augenblicke beſchäftigt die Arbeit⸗ und
Lohnfrage katholiſche Männer und Geſellſchaften, u Paris ſowohl, als
un Rom und iſt auch bereits vbon Seite mehrerer Gelehrter eine
gleiche, Dte die Ratzinger gegebene Lohnerklärung angenommen
worden Ratzinger hat einen Grundſatz der weittragendſten Be
deutung ausgeſprochen, der die lüherale Theorie vom Kaufen der
„Waare“ Arbeit oder der Hände, vom Arbeitmarkte —  — vollkommen
umſtößt, der der Menſchenwürde entſpricht und die Voltswirthſchafts⸗ehre dem Chriſtenthume wieder nahe bringt. Den wärmſten Dankverdient ELU dafür.

M E ſchwerer ällt es, votz der herrlichen Seiten des Buches,
trotz der großen Verdienſte des Verfaſſers auch auf ſchwache Stellen
aufmerkſam machen N müſſen.

Ratzinger iſt offenbar das eigentliche Weſen des Capitals und
des Capitalismus nicht vollkommen lar geworden.

Einmal iſt ihm Capital der Grund und Boden, dann wieder
die gewerblichen Arbeitmittel, dann wieder das Geld, dann ird
wieder Lapital, Natur, Stoff, ern und asſelbe. e verſchiedenartigeAnwendung desſelben Wortes ührt naturgemäß 3u Trugſchlüſſen und
Widerſprüchen.

Wer Klarheit das heute o verworrene Gehiet der Volks⸗
wirthſchaftslehre bringen will, muß die verſchiedenen Factoren
abgrenzen: Die menſchliche geiſtige und phiſiſche Arbeit; die Natur;die fertigen Produete und zwar: 2 Productionsmittel, Conſum⸗
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tionsgüter 5 ein- oder mehrmaligem Gebrauche; das Capital, nam
ich der den Sachen getrennt gedachte, einen ſelbſtſtändigen Ge⸗
vinn beanſpruchende erth; das Geld als Tauſchmittel un ſeiner
zweifachen Verwendung: zum Tauſche Conſumtionsgütern, welche
einen ein⸗ oder mehrmaligen Gebrauch zulaſſen und Tauſche
Productionsmitteln, als Mitte Anſammlung Werthvor⸗
räthen.

Ratzinger hat auch das Weſen des Geldes nicht richtig erfaßt;
Er glaub au die Fruchtbarkeit desſelben und doch hätten ihm ſelbſt die

ihm D 236  —— und vorhergehenden) (itirten Ausſprüche des heil
Ambroſius zeigen können, Iu welchem ausſchließlichen Sinne der
Fruchtharkeit des Geldes die Rede ſein könne nämlich im wuche⸗
riſchen Sinne.

Ratzinger verurtheilt natürlicherweiſ den Wucher mit den härte⸗
Worten, aber die ihm gegebene Wucherdefinition: „(Wucher iſt

die Aneignung fremden Eigenthums im Darlehensverkehre“ iſt unge⸗
nügend und nicht In Uebereinſtimmung mit den der Kirche gege⸗
benen, welche, citirt nach den „Stimmen Maria aach Y/ vom
5 Lateran⸗Concil, itzung, folgendermaßen gegeben wurde „Das
iſt der eigentliche Sinn Wucher, daß man aus dem Gebrauche
einer nicht fruchtbringenden ache ohne alle Mühe, ohne Aufwand
irgend welcher Unkoſten, ohne Uebernahme irgend einer Gefahr Gewinn
und Frucht erzielen bemüht f

Andere mögen eS übernehmen, die Scholaſtiker gegen die heftigen
Angriffe Ratzinger's 3u vertheidigen, doch mögen ihm die hier gegebenen
Andeutungen zeigen, daß die Auseinanderhaltung von fruchtbringenden
und nich fruchtbringenden Gegenſtänden, ſolchen, die mehrmal oder

einmal gebraucht werden können, nich nur berechtigt, ſondern ab
ſolu nothwendig iſt

Ratzinger ſteh weſentlich auf dem Standpunkte Perin's; E Gumt
jedoch auch der Gerechtigkeit neben der Charitas und dem fer einen
a ein.

*  e Ratzinger gemachten practiſchen Vorſchläge zur Abhilfe
der landwirthſchaftlichen Schuldüberlaſtung ird der geſchätzte Autor
0h bald ſelbſt als undurchführbar aufgeben.

Schließlich ſei noch des ehr zweckmäßigen Perſonen⸗ und Sach
regiſters, ſowie der hübſchen Ausſtattung des u vielfacher Beziehung
ſehr bedeutenden und leſenswerthen Buches edacht.

Rom. Franz Graf von Kuefſtein.
II ogi und Noétik.) Ein Leitfaden für academiſche Vorleſungen

ſowie Selbſtunterrichte. Von Dr Georg Hagemann,


